
Dıie Mystik des Valerius Herberger
VO HRISTIAN-E  NN SCHOTITI

Wenn INan die Schriften Herbergers liest‘, fällt eiınem eıne eigentümlıche
Mehrsprachigkeit auf. Da 1sSt auf der eiınen Seıte der orthodoxe Prediger, der
schulmäßig korrekt Angabe der entsprechenden Bibelstellen ach der
Lokal- und Konkordanzmethode die lutherische Lehre vortragt.

Da 1St auf der anderen Seıte der Volksredner, der derbe, mıtunter auch
kuriose Geschichten auf die Kanzel bringt, der Anekdoten, Knıttelverse,
Lebensweıisheıten, Aussprüche berühmter Leute, Erlebnisse un:! allerleı
lebenspraktische Beobachtungen weıtererzählt. Da 1St der Humanıst, der
Gelehrte, der ständig Lateinisches einmischt, der Dıchter, Schriftsteller,
Philosophen A4AUusSs Antıke un! Gegenwart, Kırchenväter, Theologen, 1stor1-
ker zıtlert un:! Freude daran at, AUS seiner offensichtlich sehr umfangreı-
chen Bibliothek auch allerleı gelehrtes Zeug VOTL den Leuten auszubreiten.
1a 1St der Dıichter, der Kirchenlieder, 1aber auch eıgene Verse einstreut,
miıtunter in ıhnen iıne Predigt gipfeln aßt

Und da 1st schliefßlich der Mystiker, der Meditationen schreıibt un!: diese
ständıg 1in ınbrünstige Gebete einmünden äflßt. Besonders eindrucksvoll 1Sst
das, WenNnn CT VO Leiden und Sterben Jesu Christi spricht. Es 1St eın Sprechen
aus innerster Betroftenheit. Es macht deutlich, da{fß dieses Leiden für ıh: nıcht
Ur ın der Sprache un! Form der Lehre weıtervermuıttelt werden kann,
sondern auch als Vorgang ertafßt seın wiıll, als eın LOTErFNSLTES, blutiges Gesche-
hen,; das sehen, das CS nachzuerleben un! mıtzuerleben gilt So sıeht un!
beschreibt Cr Jesus blutend, zitternd, geschmäht, geschlagen, gedemütigt
seınen Weg ZU) Kreuz gehen un! dann Kreuz hängen. Er sıeht iıhn mıt
dem Herzen, voll Liebe un! Mitgefühl, aber auch voll Scham und Schuld,
un! 1St bestrebt,; dieses unsäglıche Leiden wiıederum einem Appell das
Herz werden lassen. Seine Sprache 1St deshalb deskriptiv, geht aber ständıg
ın Anrufung über, in die Zwiesprache des erzens mıiıt dem Gekreuzigten.
Hıer eın Beispiel aus seiınem »Passıonszeiger«:

Für den Druck überarbeitete Fassung eines Vortrages, gehalten auf der Arbeitstagung
des ereıns tür Schlesische Kirchengeschichte VO 16.—18 September 1988 in Wertheim/
Maın, die dem Generalthema »Schlesische Mystik 1600« stand.
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»Ach herzliebes Herz, schaue hıe eiınen Spiegel des höllıschen Feuers.
1)as orimmıge Zornteuer (sottes brennet auf den Herrn Jesum Z T wiırd

geschmeucht werden, da{fß CT wiırd kläglich reden: Meın Gott, meın Gott,
WwW1e€e ast du mich verlassen? Er 1sSt mıiıt Händen und Füßen angeschmiedet,
un mMiıt eisernen Nägeln angeschlagen, CT soll un mu{ nıcht entlaufen, CT

schwebt 1in seiner höchsten Marter. Hıe 1sSt lauter Heulen, Weınen, Feldge-
schrei, Höllenangst, da 1st die ausserste Finsterni(ß, 48 hänget als eın Fluch,
die Sonne Mag ıhn nıcht bescheıinen, Das, das 1st eın Vorbild der ewıgen
Verdammnıi(ß, also wiırd 65 gehen allen Höllenbränden, in die iußerste
Finsterni( werden S1€e geworfen werden, da wiırd seın Heulen un: Zähne-
klappen in Ewigkeit28  CHRISTIAN-ERDMANN SCHOTT  »Ach herzliebes Herz, schaue hie einen Spiegel des höllischen Feuers.  Das grimmige Zornfeuer Gottes brennet auf den Herrn Jesum zu, er wird  so geschmeucht werden, daß er wird kläglich reden: Mein Gott, mein Gott,  wie hast du mich verlassen? Er ist mit Händen und Füßen angeschmiedet,  und mit eisernen Nägeln angeschlagen, er soll und muß nicht entlaufen, er  schwebt in seiner höchsten Marter. Hie ist lauter Heulen, Weinen, Feldge-  schrei, Höllenangst, da ist die äusserste Finsterniß, er hänget als ein Fluch,  die Sonne mag ihn nicht bescheinen, ... Das, das ist ein Vorbild der ewigen  Verdammniß, also wird es gehen allen Höllenbränden, in die äußerste  Finsterniß werden sie geworfen werden, da wird sein Heulen und Zähne-  klappen in Ewigkeit ... Herr Jesu, um deines bittern Leidens willen, behüte  mich vor der Hölle. Ich erschrecke herzlich und schmerzlich über meine  Sünden, die mich in dies Elend gebracht haben. Herr Jesu, laß mir dein  theures Verdienst zu Hülfe kommen, du hast mich erlöst von solcher  Marter, du hast mir Licht, das ist Trost (denn Trost ist nichts anders, als  Licht im Herzen) erworben, du hast mir das ewige Licht zuwege gebracht.  Sobald du sagst: Es ist vollbracht, da wirds wieder licht in der Welt. Herr  Christe, dein heiliger Geist schreie mir ın mein finsteres Herz dein kräfti-  ges: Es ist vollbracht, darinnen dein Licht angehe, daß ich nicht verzage.  Nun lob meine Seele den Herrn Jesum, und alles, was in mir ist, seinen  heiligen Namen. Ach Herr Jesu, behüte mich vor muthwilliger Bosheit, daß  ich nicht mit Finsterniß des Herzens gestrafet werde ... Das ist die höchste  Strafe, damit du einen Menschen kannst angreifen. Strafe mich, lieber Jesu,  nach deinem Willen, nur allein mit Herzensfinsterniß nicht, denn darauf  folgt gewiß ewige höllische Finsterniß, draus keine Erlösung zu gewarten.  Verleihe mir auch Geduld....«?  Gebete dieser Art zeigen, daß Herberger Jesu Leiden als einen Vorgang  verständlich machen will, der mich ganz persönlich angeht und betrifft.  Jesus leidet für mich und an meiner Statt. Insofern ist Herberger ein  Theologe des Pro me: Ich hätte dort hängen müssen, meine Sünden und  aller Sünder Sünden von Adam her hätten so bestraft werden müssen. Denn  wir hätten durch den Zorn des Vaters die Hölle verdient, das ewige Feuer,  die ewige Verdammnis. Daß Jesus das alles von uns abwendet durch sein  stellvertretendes Leiden, das ist der Ausdruck seiner großen Liebe. Diese ist  im Kreuzesvorgang vor allem zu sehen. Das Kreuz zeigt, »hier ist der  Liebhaber des menschlichen Geschlechts gewesen«*. Jedes glaubende Herz  2 Passionszeiger zu heilsamer Betrachtung des bittern Leidens und Sterbens Jesu  Christi. Nach der Ordnung der vier und zwanzig Stunden. Neue Auflage hg. von Karl  Friedrich LEDDERHOSE, Halle 1854, S.161-163. — Die 1. Ausgabe ist 1606 erschienen  unter dem Titel Horoscopia Passionis Domini.  3 Ebd., S.49.Herr Jesu, deines bıttern Leidens willen, behüte
mich VOT der Hölle Ich erschrecke herzlich un schmerzlich ber meıne
Sünden, die miıch in 1€es Elend gebracht haben Herr Jesu, 1aß MI1r eın
theures Verdienst Hülte kommen, du ast mich erlöst VO solcher
Marter, du ast mMır Licht, das 1st TIrost (denn Irost 1St nıchts anders, als
Licht 1m Herzen) erworben, du ast MIr das ewıge Licht ZUWCSC gebracht.
Sobald du Es 1St vollbracht, da wiırds wiıieder lıcht in der Welt Herr
Christe, eın heıilıger Geilst schreie MIr 1n meın tinsteres Herz eın kräfti-
CS Es 1St vollbracht, darınnen eın Licht angehe, dafß iıch nıcht VErZABC.
Nun lob meıne Seele den Herrn Jesum, un! alles, W as in MIr 1St; seiınen
heiliıgen Namen. Ach Herr Jesu, behüte mich VOT muthwilliger Bosheıt, da{ß
iıch nıcht mıt Finsternifß des erzens gestrafet werde28  CHRISTIAN-ERDMANN SCHOTT  »Ach herzliebes Herz, schaue hie einen Spiegel des höllischen Feuers.  Das grimmige Zornfeuer Gottes brennet auf den Herrn Jesum zu, er wird  so geschmeucht werden, daß er wird kläglich reden: Mein Gott, mein Gott,  wie hast du mich verlassen? Er ist mit Händen und Füßen angeschmiedet,  und mit eisernen Nägeln angeschlagen, er soll und muß nicht entlaufen, er  schwebt in seiner höchsten Marter. Hie ist lauter Heulen, Weinen, Feldge-  schrei, Höllenangst, da ist die äusserste Finsterniß, er hänget als ein Fluch,  die Sonne mag ihn nicht bescheinen, ... Das, das ist ein Vorbild der ewigen  Verdammniß, also wird es gehen allen Höllenbränden, in die äußerste  Finsterniß werden sie geworfen werden, da wird sein Heulen und Zähne-  klappen in Ewigkeit ... Herr Jesu, um deines bittern Leidens willen, behüte  mich vor der Hölle. Ich erschrecke herzlich und schmerzlich über meine  Sünden, die mich in dies Elend gebracht haben. Herr Jesu, laß mir dein  theures Verdienst zu Hülfe kommen, du hast mich erlöst von solcher  Marter, du hast mir Licht, das ist Trost (denn Trost ist nichts anders, als  Licht im Herzen) erworben, du hast mir das ewige Licht zuwege gebracht.  Sobald du sagst: Es ist vollbracht, da wirds wieder licht in der Welt. Herr  Christe, dein heiliger Geist schreie mir ın mein finsteres Herz dein kräfti-  ges: Es ist vollbracht, darinnen dein Licht angehe, daß ich nicht verzage.  Nun lob meine Seele den Herrn Jesum, und alles, was in mir ist, seinen  heiligen Namen. Ach Herr Jesu, behüte mich vor muthwilliger Bosheit, daß  ich nicht mit Finsterniß des Herzens gestrafet werde ... Das ist die höchste  Strafe, damit du einen Menschen kannst angreifen. Strafe mich, lieber Jesu,  nach deinem Willen, nur allein mit Herzensfinsterniß nicht, denn darauf  folgt gewiß ewige höllische Finsterniß, draus keine Erlösung zu gewarten.  Verleihe mir auch Geduld....«?  Gebete dieser Art zeigen, daß Herberger Jesu Leiden als einen Vorgang  verständlich machen will, der mich ganz persönlich angeht und betrifft.  Jesus leidet für mich und an meiner Statt. Insofern ist Herberger ein  Theologe des Pro me: Ich hätte dort hängen müssen, meine Sünden und  aller Sünder Sünden von Adam her hätten so bestraft werden müssen. Denn  wir hätten durch den Zorn des Vaters die Hölle verdient, das ewige Feuer,  die ewige Verdammnis. Daß Jesus das alles von uns abwendet durch sein  stellvertretendes Leiden, das ist der Ausdruck seiner großen Liebe. Diese ist  im Kreuzesvorgang vor allem zu sehen. Das Kreuz zeigt, »hier ist der  Liebhaber des menschlichen Geschlechts gewesen«*. Jedes glaubende Herz  2 Passionszeiger zu heilsamer Betrachtung des bittern Leidens und Sterbens Jesu  Christi. Nach der Ordnung der vier und zwanzig Stunden. Neue Auflage hg. von Karl  Friedrich LEDDERHOSE, Halle 1854, S.161-163. — Die 1. Ausgabe ist 1606 erschienen  unter dem Titel Horoscopia Passionis Domini.  3 Ebd., S.49.1)as 1St die höchste
Strafe, damıt du einen Menschen kannst angreıfen. Strate mıiıch, lieber Jesu,
ach deinem Wıllen, LLUT allein mıt erzenstinsterni(ß nıcht, enn darauf
tolgt gew1 ewıge höllische Finsternißß, draus keine Erlösung
Verleihe MIr auch Geduld «

Gebete dieser Art zeıgen, dafß Herberger Jesu Leiden als eınen Vorgang
verständlich machen will, der miıich Sanz persönlich angeht und betrıittt
Jesus leidet für mich un! meıner Statt. Insotern 1St Herberger eın
Theologe des Pro INEC*®* Ich hätte dort hängen mussen, meıne Sünden und
aller Sünder Sünden VO dam her hätten bestraft werden mussen. Denn
WIr hätten durch den orn des Vaters die Hölle verdient, das ewıge Feuer,
die ewıge Verdammniıs. Da{ßs Jesus das alles VO uns abwendet durch seın
stellvertretendes Leiden, das 1St der Ausdruck seıiner großen Liebe Diese 1St
1m Kreuzesvorgang VOTL allem sehen. Das Kreu7z zeıigt, »hijer 1St der
Liebhaber des menschlichen Geschlechts gewesen«”. Jedes glaubende Herz

Passıonszeıiger heıilsamer Betrachtung des bittern Leidens und Sterbens Jesu
Christı ach der Ordnung der 1er und ZWanZıg Stunden. Neue Auflage hg VO  . arl
Friedrich LEDDERHOSE, Halle 1854, S. 161—-163 Dıie 1. Ausgabe 1St 1606 erschiıenen

dem Titel Horoscopıia Passıonıis DomunıX.
Ebd., 5. 49
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soll diese Liebe autnehmen und annehmen, soll sıch das Kreuz stellen
un! die herabfließenden Blutstropfen auffangen: »Ich 11 deine Bluts-
tröpflein lassen 1ın das Näpflein meınes Herzens, meın Herz soll eın
Oelgartengräslein se1ın, darauf eın Blut gefallen, eın Blut soll mMI1r eın
rothes Zeichen se1ın, WI1e Rahabs rothes Schnürlein, N soll meınes erzens
Trost, Labsal;, Reinigung, Erquickung, Schatz un: Freude se1n. Hilt: Herr
Jesu, dafß andere Menschen auch ıhre Blutströpflein holen und also neben
mır selıg werden«“

Herberger 1St das alles 1m einzelnen und p ® Seine Sprachen
ıh: ber die Sprache, die ıhm die wichtigste WAafr, die se1ın

Innerstes ausdrückte, das 1Sst die Sprache der Mystik. Sıe bringt Z
Ausdruck, W as er VOT allem seın wollte, eın »Liebhaber Jesu«.

Darın hat ET das esondere seiıner Theologie gesehen. Und das sollte auf
seinen ausdrücklichen Wunsch hın der ıhm befreundete Glogauer Pfarrer
M. Valentin Preibisius (1588—1632 bei seıner Beerdigung VO ıhm E
So, als Liebhaber Jesu, 1Sst CT ach dem Zeugnis des Preibisius auch
gestorben: »In seiıner wärenden Kranckheit Vn auft seiınem Todt-Bette hat
wl allewege den Namen JESU in seiınem Munde Vn ertzen geführet vn
gESAZT: Jesus, Jesus, Jesus, Jesu ESTO Jesus«®

Ahnlich hat INan C65sS auch auf seınen Grabstein geschrieben, ındem 1114n

ihn, W1€e vorher schon Preibisius in seiner Ansprache, als VIr CUul Jesus AÄAmor,
Jesus Timor, Omnıa Jesus bezeichnete und zugleich die Satze hiınzufügte:
In Eo Solo venıt Salus SCIS Domine Jesu, quı1a aAMO, amaYvı, et amabo Te’
Das also, W as Herbergers theologische Eıgenart ausmacht, 1St diese seıne
Herzensbindung, seıne Liebesbeziehung Jesus.

Und doch 1St da eın Problem. uch diese Sprache wırd nıcht 1Ur VO ıhm

Ebd., 51
Christian-Erdmann SCHOTT, Valentin Preibisius eın evangelisches Pfarrerschick-

sal 1m Zeitalter der Gegenreformation, HT JSKG 1988, 7
Gaudıum Herbergianum, der Selıge HertzensFrevde Des WolEhrwürdigen Grofß-

Achtbaren vnd Hochgelarten Herren VALERII HERBERGERI; VN!
weitberümbten Theologi, beym Kriplın Christi ZUr!r FrawenStadt 1n der Kron Polen
wolverdineten Predigers Vnd Seelen ırtens. Welcher den 13 Maı ZUT Miıtternacht vmb

Vhr dieses 1627. Jahres sanfft VN! stille iın seinem HErren JESU verschieden vnd
arauff den 26. Maı 1n STOSSCI Volckreicher Versamlung daselbst Christlich seinem
Ruhbefttlein gebracht worden. An den Worten Christi Luc. Frewet uch daß
CWTEC Namen 1mM Hımmel geschrieben sınd In gehaltener Leichsermon erkläret durch
M. Valentinum Preibisium, der Evangelischen Kirchen VnN! chulen in Grossenglogaw
Pastorem vnd Inspektorem. Leipzıg In Verleg. Zach Schür vnd Matth .OtZ Gedruckt
bey Gregori0 Rıtsch, Im Jahr 1628,

Adolf HENSCHEL, Valerius Herberger, 1n : Schritten tür das deutsche Volk, hg VO
Vereın für Reformationsgeschichte Nr. 4, Halle 1889,
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gesprochen. Er hat S$1e gelernt. Es äflßt sıch nachweisen‘”, da{f Herberger die
Solıloquıia de passıone Jesu Christi/ Martın Mollers (1547-1606) benutzt
at  10 obgleich (1 Mollers Namen nıcht Moller aber steht für die
Einführung der mittelalterlichen Mystik 1ın den nachreformatorischen Pro-
testantismus!*. Diese alten Mystiker hat Herberger aber auch selbst gelesen.
Jedenfalls zıtiert T: S1e ständıg, allen Bernhard VOIl Claiırvaux und
Augustın. ber auch 1st bekannt, dafß die evangelische Predigt un:! das
evangelısche Kirchenlied 1mM ausgehenden 16. Jahrhundert in breitem Strom
die Mystik des Miıttelalters aufnehmen‘‘. 1)as heifßt Herberger 1St als
Mystiker in seiıner eıt eın Einzelfall.

Er teilt mıt denen, die iın dieser Sprache sprechen, ZU Beispiel das
Bestreben, scharfe Alternatıyven formulıeren, eLtwa WEn CS darum geht,
die Schmach Jesu und die Seligkeıt, die C: uns erwirbt, gegeneinanderzustel-
len So ann &ig

»Deıine Schmach bringt MI1r die ewıige Ehre«*
5 Deıine Höllenfahrt erwiırbt mir eiıne fröhliche Himmelfahrt«"*
»EI' selbst ats böse, NUur, dafß WIrS ew1g guL hätten«"
»Du tragst eıne dornene Krone, da{fß iıch erlangete die Krone der Gerech-

tigkeit«“’
»Deın Angesicht 1st verblasset,; da{ß ıch nıcht durfte erblassen und

erschrecken Jüngsten Tage«"
Er teilt mMmuıt vielen seıner Zeıtgenossen aber auch das Drängen auf dıie

Vereinigung mıt dem Gekreuzigten, das Drängen ZUr N10 mystica Jesuana.
esonders häufig verwendet CT WEr Bildmaterial aus der Brautmystik. Die

So ZuUuerst Paul LTHAUS D.A-. Forschungen ZUT Evangelischen Gebetsliteratur,
Gütersloh 1927/ Hıldesheim 134

Zuerst erschıenen 1587.
Hıer sollen genannt werden: Solıloquia 45 Passıonszeiger 351.; Soliloquia

Passıonszeiger 38—40; Solıloquia 4A75 )7 Passıonszeiger 40—51 Weıtere Über-
einstiımmungen 7zwiıischen Herberger l.ll'ld Moaoller be1 Hans-Henrik KRUMMACHER, Der
Junge Gryphius und die Tradıition. Studien den Perikopensonetten und Passionslie-
dern, München 197/6; 181—-183, 343, 3451 1L.O.:
11 Elke ÄXMACHER, Praxıs Evangeliorum. Theologıe un! Frömmigkeit bei Martın
Moller, Göttingen 1989

Alfred WIESENHÜTTER, Die Passıon Christı iın der Predigt des deutschen Protestan-
t1smus VO Luther bıs Zinzendorf, Berlın 1930: Marıe-Luise W OLFSKEHL, Die Jesus-
miıinne in der Lyrik des deutschen Barock, Dıiss phıl Gießen 1934; Douglas Frederick
Bus, Das Leiden Christiı als Motıv 1m deutschen Kirchenliede der Retormation und des
Frühbarock, Dıss phıl Bern 1951

Herberger, Passıonszeiger (wıe Anm. 2),
Ebd., 184
Ebd., : 21
Ebd., 191
Ebd., 191
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Seele 1St die Braut, mıt der sıch Jesus, der Bräutigam, vermählt: »Höre doch
lıebes Herz, W1€e getällt dir dieser schöne Bräutigam, willst du ıh: haben? Ja,
das se1l meıne und deine AÄAntwort: Herr Jesu, du bıst mMI1r der Liebste auf
Erden, der Schönste den Menschenkindern, MmMIt Leib un: Seele deın,
11 ıch Herr Jesu in Ewigkeıt sein«!

Daneben annn E1 die mystische Vereinigung auch 1mM Abendmahl erleben.
Er hat diese ınnıge Verbindung in die Worte VO Psalm 3: Z3 fassen
können: » Wenn iıch NUuUr dich habe, Herr Jesu, Irage ıch nıchts ach
Hımmel un! Erde«!? Er annn auch »Deın Leib un: Blut 1St meın
bescheidenes Erbgut, du bıst richtig meın un: ıch bın richtig dein«“” der
»Meın Herz soll deine Monstranz se1ın, darın ll iıch MI1t dir, als MIt
meınem höchsten Schatz, orofß thun un!:! Prangscnh meın Lebenlang«“

(Ganz 1m Sınne der N10 sınd aber auch ımmer wieder Bıtten sehen, in
denen er die Vereinigung MIt Jesus bıttet: »Ach Herr Jesu, nagle meın
Herz eın Herz, da{ß ıch eW1g dır hänge«22 der »Ach senke dich in
die Tiefe meınes erzens«“ Denn, ftormuliert e in eıner Anrede
Gott » Deın hebster Sohn muf6ß Kreuze nıcht bleiben, CT gehöret in meın
Herz«“* Dort wiırd T: meınem Eıgentum 1im Glauben un: in der Liebe,

da{fß 6 ann >DDu bıst meın Jesus, meın Heıland, meın Seligma-
cher &C

Das Problem, das damıt gestellt ISt; ann Jetzt tormuliert werden. Es
heißt Warum haben Preibisius un: die Fraustädter, die Herberger den
Grabstein Ssetzten, als das Besondere ıhm seıne Liebe Jesus herausge-
stellt, Ja, W arunm hat Herberger selbst gewünscht, da{ß gerade das VO  e} ıhm
einmal besonders gerühmt wiırd, WCNnN 1: damıt iın seiner eıt durchaus
nıcht allein steht? Dıie AÄAntwort ergibt sich, WEn WIr uns klar machen, dafß
Herberger dieser zeıtgenössıschen Jesus-Mystik eınen ganz eiıgenen un:
unverwechselbaren Beıtrag geleistet hat Er hängt MIt seınem Standort
Fraustadt C: Fraustadt lag dicht der schlesischen Grenze,
nördlich VO Glogau, un:! gehörte se1it 1343 ZU Königreich Polen*®. Hıer
sah sıch Herberger eıner doppelten Herausforderung gegenüber:

Eınerseıts erlebte er das Wiıiedererstarken des polnischen Katholizismus
18 Ebd., 19 vgl uch 166

Ebd.,
20 Ebd.,
21 Ebd.,

Ebd., 192
23 Ebd., 89217

Ebd., K/216
25 Ebd:: 164

W.ll; SCHOBER, Eckpfeiler Fraustadt. Grenzmarkführer, Schneidemühl 1937 Erich
SCHOBER, 700 Jahre Fraustadt iın Schlesien An Eın Bıldband, Herne 1973
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und die Haärte der polnischen Gegenreformatıon. In Fraustadt führte das
dazu, da{f den Evangelischen 1604 die Stadtkirche WESSCHOMUINCH wurde,
obgleich s$1e die Mehrkheıt ın der Stadt hatten. Der Zwang ZUTr Auseinander-
SETZUNG mıt dem Katholizısmus WAar 1ler stärker gegegeben als ELTW in
Mitteldeutschland, CS im Bereich der evangelischen Landeskirchen
aum och Katholiken vab Di1e Katholiken aber wollten, ach Herberger,
nıcht Jesu un! seınes Verdienstes willen, nıcht AUuUsSs Gnaden selig werden,
sondern sıch die Seligkeıt durch eiıgene Verdienste selbst erwerben. Damıt
schmälerten s1e die Bedeutung und den Wert des Leidens un: Sterbens Jesu.
Ihnen gegenüber kam darauftf dl festzuhalten, da{ß (sott uns nıcht
unserer Werke, sondern der Werke Jesu Christı willen
gerecht sprechen ll der anders: Es kam darauf d deutlich machen,
da{fß die Katholiken sıch (sott un: seınen ewıgen Heilsratschlufß
stellen, wenn s$1e Christi Verdienst und die Gnade schmälern.

Andererseıts erlebte Herberger in Polen das Erstarken des Sozın1ian1ıs-
mus  AT Dieser Herberger spricht durchweg VO  a » Ariıanern« lehnte die
Gottessohnschaft Jesu ab und damıt auch die Lehre VO Jesus als dem
Sünderheiland, der uns im Auftrag (sottes durch seın terben die Seligkeıt
erwirbt. Es liegt auf der Hand, da{f die Bestreitung der Gottessohnschaftt
ebentalls das Herz der Jesus-Mystik berührt. Wenn 6S nıcht mehr (sottes
Sohn 1Sst; der da für uns stirbt, w1e können WIr unls annn seınes Verdienstes
1M Leben und im Sterben getrösten ? Dann 1st uUuNsecrec Rechtfertigung iın
Gefahr. Dann 1St der Glaube Gott, der unls die Seligkeıt in und durch
Christus schafft und schenkt, leer un: nıchtig und die Verehrung des
Gekreuzigten eıne theologische Täuschung.

Dieser doppelten Herausforderung begegnet Herberger dadurch, dafß er

sıch bei jeder sıch bietenden Gelegenheıt MmMIt beiden Posıtiıonen kritisch
auseinandersetzt un: S1€e wiıderlegen sucht. So erklärt BT die
Katholischen: » Die Welt kan diıe Lehre VO der Rechtfertigung AUus dem
Glauben den Irn sum ohne des (esetzes Wercke nıcht leyden,
daher entstehet aller Streıt32  CHRISTIAN-ERDMANN SCHOTT  und die Härte der polnischen Gegenreformation. In Fraustadt führte das  dazu, daß den Evangelischen 1604 die Stadtkirche weggenommen wurde,  obgleich sie die Mehrheit in der Stadt hatten. Der Zwang zur Auseinander-  setzung mit dem Katholizismus war hier stärker gegegeben als etwa in  Mitteldeutschland, wo es im Bereich der evangelischen Landeskirchen  kaum noch Katholiken gab. Die Katholiken aber wollten, nach Herberger,  nicht um Jesu und seines Verdienstes willen, nicht aus Gnaden selig werden,  sondern sich die Seligkeit durch eigene Verdienste selbst erwerben. Damit  schmälerten sie die Bedeutung und den Wert des Leidens und Sterbens Jesu.  Ihnen gegenüber kam es darauf an, festzuhalten, daß Gott uns nicht wegen  unserer guten Werke, sondern um der guten Werke Jesu Christi willen  gerecht sprechen will. Oder anders: Es kam darauf an, deutlich zu machen,  daß die Katholiken sich gegen Gott und seinen ewigen Heilsratschluß  stellen, wenn sie Christi Verdienst und die Gnade schmälern.  Andererseits erlebte Herberger in Polen das Erstarken des Sozinianis-  mus”, Dieser — Herberger spricht durchweg von »Arianern« — lehnte die  Gottessohnschaft Jesu ab und damit auch die Lehre von Jesus als dem  Sünderheiland, der uns im Auftrag Gottes durch sein Sterben die Seligkeit  erwirbt. Es liegt auf der Hand, daß die Bestreitung der Gottessohnschaft  ebenfalls das Herz der Jesus-Mystik berührt. Wenn es nicht mehr Gottes  Sohn ist, der da für uns stirbt, wie können wir uns dann seines Verdienstes  im Leben und im Sterben getrösten? Dann ist unsere Rechtfertigung in  Gefahr. Dann ist der Glaube an Gott, der uns die Seligkeit in und durch  Christus schafft und schenkt, leer und nichtig und die Verehrung des  Gekreuzigten eine theologische Täuschung.  Dieser doppelten Herausforderung begegnet Herberger dadurch, daß er  sich bei jeder sich bietenden Gelegenheit mit beiden Positionen kritisch  auseinandersetzt und sie zu widerlegen sucht. So erklärt er gegen die  Katholischen: »Die Welt kan die Lehre von der Rechtfertigung aus dem  Glauben an den HErrn JEsum ohne des Gesetzes Wercke nicht leyden,  daher entstehet aller Streit ... Die Ursach ist der Menschen Hoffarth. Was?  soll mir GOtt nicht mehr schuldig seyn als euch? sagte der Münch. Das  siehest du jetzt im Pabsthum. Woher entstehet aller Streit zwischen uns und  ihnen, und warum widersprechen sie uns? Sie können nicht leyden, daß ihre  Opera sollen nichts seyn...«* Zugleich macht er deutlich, daß die katholi-  27 Karl VöLker, Kirchengeschichte Polens, Berlin und Leipzig 1930, S. 247ff.  28 Valerii Herbergers Spicilegium Novi Testamenti sive Paralipomena, Oder Geistrei-  che Stoppel-Postilla, Aller und jeder Evangelischen Texte, die an denen heiligen Sonn-  oder gewöhnlichen Fest-Tagen nicht vorkommen und abgehandelt werden, In zweyen  Haupt-Theilen ... Dem theuren Nahmen JEsu Zum Ruhme, Und allen JEsusliebenden,  und in seinem Wort sich übenden Seelen Zum Nutzen, Durch fleißiges Gebet, Lesen undDie Ursach 1St der Menschen Hoffarth Was”?
soll mIır Ott nıcht mehr schuldiıg SCYN als euch? der Münch D)as
sıehest du jetzt 1im Pabsthum. Woher entstehet aller Streıt 7zwischen uns und
ıhnen, un! wıdersprechen S1€e uns? Sıe können nıcht leyden, da{ß ıhre
pera sollen nıchts SCYN ‚« Zugleich macht CT deutlıch, da{fß die katholi-

arl VÖLKER, Kirchengeschichte: Polens, Berlin un:! Leipzıg 1930;
28 Valern Herbergers Spicılegium Novı Testamenti S1Vve Paralıpomena, Oder Geistre1i-
che Stoppel-Postilla, Aller un! jeder Evangelischen Texte, die denen heilıgen Onn-
der gewöhnlichen Fest- Tagen nıcht vorkommen un! abgehandelt werden, In ZWEYCH
Haupt- Theilen32  CHRISTIAN-ERDMANN SCHOTT  und die Härte der polnischen Gegenreformation. In Fraustadt führte das  dazu, daß den Evangelischen 1604 die Stadtkirche weggenommen wurde,  obgleich sie die Mehrheit in der Stadt hatten. Der Zwang zur Auseinander-  setzung mit dem Katholizismus war hier stärker gegegeben als etwa in  Mitteldeutschland, wo es im Bereich der evangelischen Landeskirchen  kaum noch Katholiken gab. Die Katholiken aber wollten, nach Herberger,  nicht um Jesu und seines Verdienstes willen, nicht aus Gnaden selig werden,  sondern sich die Seligkeit durch eigene Verdienste selbst erwerben. Damit  schmälerten sie die Bedeutung und den Wert des Leidens und Sterbens Jesu.  Ihnen gegenüber kam es darauf an, festzuhalten, daß Gott uns nicht wegen  unserer guten Werke, sondern um der guten Werke Jesu Christi willen  gerecht sprechen will. Oder anders: Es kam darauf an, deutlich zu machen,  daß die Katholiken sich gegen Gott und seinen ewigen Heilsratschluß  stellen, wenn sie Christi Verdienst und die Gnade schmälern.  Andererseits erlebte Herberger in Polen das Erstarken des Sozinianis-  mus”, Dieser — Herberger spricht durchweg von »Arianern« — lehnte die  Gottessohnschaft Jesu ab und damit auch die Lehre von Jesus als dem  Sünderheiland, der uns im Auftrag Gottes durch sein Sterben die Seligkeit  erwirbt. Es liegt auf der Hand, daß die Bestreitung der Gottessohnschaft  ebenfalls das Herz der Jesus-Mystik berührt. Wenn es nicht mehr Gottes  Sohn ist, der da für uns stirbt, wie können wir uns dann seines Verdienstes  im Leben und im Sterben getrösten? Dann ist unsere Rechtfertigung in  Gefahr. Dann ist der Glaube an Gott, der uns die Seligkeit in und durch  Christus schafft und schenkt, leer und nichtig und die Verehrung des  Gekreuzigten eine theologische Täuschung.  Dieser doppelten Herausforderung begegnet Herberger dadurch, daß er  sich bei jeder sich bietenden Gelegenheit mit beiden Positionen kritisch  auseinandersetzt und sie zu widerlegen sucht. So erklärt er gegen die  Katholischen: »Die Welt kan die Lehre von der Rechtfertigung aus dem  Glauben an den HErrn JEsum ohne des Gesetzes Wercke nicht leyden,  daher entstehet aller Streit ... Die Ursach ist der Menschen Hoffarth. Was?  soll mir GOtt nicht mehr schuldig seyn als euch? sagte der Münch. Das  siehest du jetzt im Pabsthum. Woher entstehet aller Streit zwischen uns und  ihnen, und warum widersprechen sie uns? Sie können nicht leyden, daß ihre  Opera sollen nichts seyn...«* Zugleich macht er deutlich, daß die katholi-  27 Karl VöLker, Kirchengeschichte Polens, Berlin und Leipzig 1930, S. 247ff.  28 Valerii Herbergers Spicilegium Novi Testamenti sive Paralipomena, Oder Geistrei-  che Stoppel-Postilla, Aller und jeder Evangelischen Texte, die an denen heiligen Sonn-  oder gewöhnlichen Fest-Tagen nicht vorkommen und abgehandelt werden, In zweyen  Haupt-Theilen ... Dem theuren Nahmen JEsu Zum Ruhme, Und allen JEsusliebenden,  und in seinem Wort sich übenden Seelen Zum Nutzen, Durch fleißiges Gebet, Lesen undDem theuren Nahmen JEsu 7Zum Ruhme, Und en JEsusliebenden,
un: 1n seinem Wort siıch übenden Seelen Zum Nutzen, Durch fleißiges Gebet, Lesen und
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sche Auffassung dem Herzen keinen Irost bringt, weıl sS$1e den Menschen
auf sıch zurückwirtt: » [Jas 1st die rechte Proba der wahren Religion, da{ß sS1e
Freude und Irost miıt sıch bringet. Die Lehre der Mönche, die die Seligkeit
auf das Verdienst der Wercke gründet, VO  ; dem Eeseteuer,; VO eıgner
Satıstaktion un Genugthuung begangener Sünden, un! da{ß iINnan

seiıner Seeligkeıt, lange INa lebet, nıedermahls gewn5 SCYN könne, bringt
keine Freude, sondern Angst un: Trauer, Anfechtung und Verzweıiffelung.
Unser Glaube, der sıch alleıin hält die Gnade JEsu Christı, bringt
lebendigen TIrost un Freude, wenn WIr bethen, in Creutz, TIrüubsal un:
Anfechtung, im Leben und Sterben«”

egen die Arıaner erklärt »Das 1st auch 1ISCIC Contession. Wır
glauben, da{fß der Err SUuS VO  m} ÖOtt aus  c SCY, wahrhaffter ÖOtt
VO Vater +n Ewigkeıit gebohren, den (CIi£ gesandt hat 1n die Welt, nıcht
da{fß CI die Welt richte, sondern da{f die Welt durch ıhn selıg werde. Joh
V Ott Lob! Wer wolte 1U  a seıiner Seligkeıt zweyteln ? Dieses
Bekenntniß scheidet uns VO allen Secten, redet eın Jude, Turcke,
Artıaner. Behalte dieses ZU Trost. SO der Err JEsus AU,  c A4aus dem
ertzen seınes hıimmlischen Vaters, wWwer wolte ıhm nıcht glauben ?«” Er
ordert se1ıne Zuhörer auf,; fest bei diesem Bekenntnıis verbleiben: »DDer
Höllische und kan die Lehre und das Bekenntnifß VO  >; der Gottheıt des
Irn JEsu nıcht dulden Je gramer aber der OSEe Geılst den Bekennern
der Majestätischen Gottheit Christi 1St; und 1e mehr CT ber s$1e Verfolgung
erwecket, 1e {leissıger sollen WIr bey solchem Bekänntnisse bleiben un
steıift un: feste darüber halten.«31

Diese Sätze Katholiken un! Arıaner finden sıch in tortlaufenden
Predigten. Die Predigt WAar und blieb auch der (Iit, dem diese Auseılınan-
dersetzung kontinurerlich weıterging. Daneben hat Herberger aber ZW1-
schen 1601 und 1618 die Magnalia Deı veröftentlicht. Sıe mussen als seın
wıssenschaftliches Hauptwerk un! als seın besonderer Beıtrag ZUur Jesus-
Mystik angesehen werden. Denn 1n iıhnen geht 1mM Grunde nıchts
anderes als den Nachweıs, da{ß Jesus der VO (# bestimmte, 1m Alten
Testament bereıts angekündigte und vorausverkündigte Gottessohn ISt: da{fß
also das Ite Testament eın Beweıs für die Messıuanıtät Jesu 1St. Das

Nachdencken, Hertz, Mund und Feder gestoppelt un: nunmehro aus des sel
utorIıs eigenhändıg geschriebenen und bıßher in seıner, dem Kripplein Christı Z
Fraustadt geschenckten Bibliothec treulichst verwahrten Concepten den beständiıgen
Liebhabern der Herbergischen Schrifften Jenste 1Ns Reıine gebracht. Leipzıg 1715
Teıl 1L, 243
29 Ebd., Teıl IT, 185

Ebd., Teil I, 545
31 Ebd., Teıl 1, 521{
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kommt schon Tıtel des Werkes ZU Ausdruck: DEI de
Jesu, Scripturae nucleo et medulla. Die grofßen Thaten Gottes, WwW1e€e GO der
Vater mMiıt seinem Sohn JEsu CHristo durch die Zantze H. Schriufft hat
gepranget un: orofß gethan da{fß also die Zantze Bıbel 1sSt eın immerwären-
des Zeugnifß un: Kunst-Buch VO  e} CHrıisto. aber hingegen der
gantzen Schrifft Hertz Kern Stern Leben Marck Ziel Ende Zweck
edler Stein un Heiligthumb Geftasset Durch tleissıges Gebet Lesen un:
Nachdencken Hertz Mund un! Feder VALERII
Predigers ın Frawenstadt«”* Im handelt CS sıch eiınen zwölfteilı-
SCH Kommentar den Büchern des Alten Testamentes VO  e} Mose bıs
einschließlich uth

Um seiıne These beweisen können, geht Herberger VO Neuen Testa-
ment Aaus un! entnımmt iıhm den Auftrag, 1im Alten Testament ach Jesus
suchen. Die Stellen, auf die sıch dabei vornehmlıch bezıeht, sınd das Jesus-
Wort Joh d 39 »Ihr suchet in der Schrift; enn iıhr meınet, ıhr habt das
ewıge Leben darın: un! sS1e 1st CIy die VO  e mır ZCUQEL»; 24, »Und (SC
Jesus) fıng bei Mose un: allen Propheten un! legte ıhnen (sSC den
EmmausJjüngern) in der BaNzZCh Schrift aus, W as darın VO ıhm gesagt War«;
Apg. 10, 43 » Von diesem (SC Jesus) ZCUSCH alle Propheten, da{fß durch seinen
Namen alle, die ıhn glauben, Vergebung der Sünden empfangen sollen«
oder EITW.: och das Wort des Auferstandenen: » [ Jas iSt'S; W as iıch euch Sagte,
als iıch och be] euch WAal: Cr mu{l alles erfüllt werden, W as VO  — MI1r
geschrieben 1St 1m (jeset7z des Mose, iın den Propheten un iın den Psalmen«
(Lk 24, 44)

Seine Aufgabe sıeht Herberger dann darın, die verborgenen Hınweıse des
Alten Testamentes auf Jesus, ennt s1e »Geheimnisse« oder »Bildnisse«,
aufzuspüren un: auszudeuten. Das geschieht iın den Meditationen, bei denen
C sıch typologische Ausdeutungen und Betrachtungen handelt, die jeweıils

SANZCH der auch iın ıhren Unterteilen Gebete einmünden. Das
Gesamtwerk der Magnalıia Del bietet 771 Meditationen, VO  e} denen sıch 59% auf
die fünf Bücher Mose beziehen. Jede einzelne steht dem Namen Jesus.

Damıt wenıgstens eiınmal eın Eindruck entstehen kann, W1e€e das dann
aussıeht, sollen ıer dıe Überschriften ber die ersten zwoölf Meditationen der
(Cenesı1s gCeNANNT werden:

Der Schrifften Mosıs und aller Propheten Stern und Kern. Aus
dem Spruch Joh Moses hat VO mır geschrieben.

IL anfang der Anfang meınes Trosts der Anfang meıner ede
Genes.

111 Schuft Hımmel un! Erden un! bezeuget damıt seıne Weißheit /
Allmacht un:! Gütigkeıt Gen

Hıer wurde die Hamburger Ausgabe VO  3 1661 benutzt.
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U CsOtt: Der grofßmächtige Elohim, Schutzherr Gen
sprach: Gen Dannenher wırd G1 das Wort Joh
Fürsprecher Johan

VIU ])as Liecht der Welt des Liechtes Werck-Meiıster uUNSCers
Hertzens Liecht und Freude Gen

Nserer Selıigkeit Firmament und Grundfeste des Fırma-
oder Hımmelstesten Werckmeister Gen

111U Schöpffer der Erden des Meeres aller Gräseleıin Kräuter
un: Bäume Liebhaber Gen

Die Sonne der Gerechtigkeit der helle Morgenstern der Son-
Nnen Monden un: Sternen Werckmeister (Sen Mal etr.

Der Fische un: Vögel-Schöpftfer Gen Unser Versorger.
ye} Des Viehes der Wuüurme und der Thiere auft Erden Schöpffer

un! auch tröstlich darınnen gebildet Genes.
Des Menschen Schöpffer Genesıs un: Err NSers

Leibes un! Nserer Seelen.
Jesus 1St alles un: findet sıch ın allem Er 1St vorabgebildet, spricht, handelt
in der Stimme oder 1im Engel Gottes, aber auch iın Adam, Noah, Abraham,
Isaak, Jakob, Joseph, BenJjamın, Mose, Josua oder Sımson. Er 1St Abels
Opterlamm, GT 1St die Arche oah und schließt zugleich die Arche Z GT 1St
der Altar, auf dem oah opfert, CT 1St der Regenbogen, der Gnadenthron in
der Stittshütte Mose 25 GT1 1sSt die blutrote Weıintraube, die die und-
schafter AUuS Kanaan Josua bringen USW. Es gibt keinen wichtigen
Gedanken, keine Eıinrichtung, keine posıtıve Person des Alten Testamentes,
die nıcht in Beziehung Jesus gebracht wırd, die nıcht 1mM Geheimen, aber
1U in der Entschlüsselung eın »Fürbild« auf ıhn 1St.

Der Sınn dieses gaNzCh Unternehmens aber 1St 1mM Vorwort VO  5 Herber-
CI deutlich angegeben: Im Blick auf die Apostel wırd oft gefragt, W as diese
damals gepredigt haben »Ich gebe schlecht diese Antwort: S1e haben
öttentlich bezeuget ]JEsus Christus SCY aller Menschen Heyland ohne
welchen nıemand könne selıg werden: Dieses haben S1e A4aus Mose 4US den
Propheten und Psalmen bewiesen un: AaUus klarem Grunde des alten
Testaments dargethan WwW1e (sott MIt diesem seinem Sohn als mıiıt dem
einıgen köstlichen bewerten Grundstein der Seligkeit aller gläubigen Hert-
zen VO Anfang der Welt habe orofß gethan. Daf diß 1U WAar SCY wırd
dir dieses Werck augenscheinlich erklären«”

Da{ß Herbergers Absıcht verstanden wurde un: E1 mMIıt diesem Werk
manchem angefochtenen Zeıtgenossen eıne Hılfe seın konnte;, erzählt CL

372 Ebd.; Vorwort »An den christlichen Leser«.
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selbst in eiıner Predigt: »Es 1St VOrTr wen1g Jahren gestorben eın feiner
gelehrter Mannn (Johann Textorius); denselben hatten die Samosatener und
Arıaner mıt ıhren Pfeilen Sar 1e] oifftiger Wunden gerıtzet, da{ß I: offt in
Schwermuth gerieth ber den Artickul VO der wahren Gottheıt JEsu
Christı. Wenn derselbige die Magnalıa Dei hörete, wurden ıhm die Pfeile
der Arıaner AaUusS$s dem ertzen SCZOSCNH, da{ß GT Ach meın Gott, W1€e
SUSSeEe und kräafftig 1Sst das, WI1€e mächtig stärcket di(ß meınen Glauben, CS mu{l
Ja W 4S grössers miıt CHrıiısto SCYN, als mıt eiınem andern schlechten Men-
schen, w1e€e hat ÖOtt VO Anfang der Welt miıt ıhm eprangt, CS 111US5S Ja W 4as

SrOSSCS ıhm gelegen SCYN, CT mu{fÖß Ja mehr als eın schlechter Mensch
seyN«”

Nach alledem wırd I1a  — können, da{ß die Magnalıa Deı1 eın aupt-
werk der mystischen Lıteratur des deutschen Protestantiısmus im beginnen-
den 17. Jahrhundert sınd Dies AUS Zzwel Gründen: Eiınmal weıl 1n ıhnen der
großangelegte Versuch gemacht wiırd, das theologische Fundament der
Jesus-Mystik sıchern. Zum anderen, weıl S1@ selbst iın eıner mystisch-
meditatiıven Sprache geschrieben un! mystisch-meditative Schriftauslegun-
SCH un: -betrachtungen se1ın wollen. Sıe mussen zugleıich als das theologı1-
sche Hauptwerk Herbergers angesehen werden, VO dem her als gerecht-
fertigt erscheıint, iın ıhm VOT allem eınen Jesus-Mystiker sehen, w1e€e GT

selbst, seıne Fraustädter Gemeinde un: seın Freund Preibisius CS Ja tatsäch-
ıch auch haben

Nıcht beantwortet 1sSt damıt allerdings die rage, CS im ausgehen-
den 16. Jahrhundert überhaupt dieser Hinwendung ZUT Mystık 1m
Protestantısmus gekommen 1st. 7Zur eıt oibt CS dafür och keine schlüssıge
Erklärung. Der letzte Erklärungsvorschlag, der dazu gemacht worden 1St,
1St die These VO  e} Wınfried Zeller (1911—-1982), der die Wende als Ausdruck
un! Folge eıner »Frömmigkeitskrise« verstehen möchte?. Diese 1St eigent-
ıch eıne Kriıse der Orthodoxıe. Denn die Orthodozxie habe be1 ıhrem
Bemühen Bewahrung des reftormatorischen Erbes iıhr Interesse
einselt1g der Lehre zugewandt un:! darüber die Bedürtnisse des erzens

Stoppel-Postilla (wıe Anm. 28,) Teıil IL, 2725
35 » ESs 1st ıne geschichtlich nıcht ausser cht lassende Tatsache, dafß das Reforma-
tionsjahrhundert während seines etzten Drittels iın ıne umiassende Frömmigkeıtskrise
usmündet. Diese 1St umso tiefgreifender BCWESCH, als S1e mıt einer allgemeinen geistigen
Krise Hand in Hand Sing, deren Ausstrahlungen bıs in die Kirchenmusik hinüberreichen

das 1St der frömmigkeitsgeschichtliche Befund, VO dem jedes Verstehen des 17. Jahr-
underts abhängt.« ZELLER, Der Protestantismus des 7. Jahrhunderts Bremen 1962,
VII (Klassiker des Protestantismus hg V, SCHRÖDER, Bd. V) Dıie Einleitung

diesem uch 1st abgedruckt 1N ; W. ZELLER, Theologie und Frömmuigkeıit. (GJes
Autsätze Bd. 1, hg . JASPERT, Marburg 19/4; S_ 85-—116 (unter der Überschrift
» Protestantische Frömmigkeıt 1m 17. Jahrhundert«<).
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vernachlässıgt. Di1e Folge Wal, dafß eıne tiefe Sehnsucht ach persönlicher
Vergewiısserung, ach Vertiefung des Glaubenslebens, ach Gebet,
Andacht und Innerlichkeit autkam. Das führt annn ZU Ausbruch der
Kriıse, in der die Unvereintheıiıt VO dogmatischer Theologie einerseılts mıt
den Bedürfnissen eiıner verinnerlichten Glaubens- un! Lebenspraxıs ande-
rerseıts deutlich wiırd. Zeller sıeht darın das Grundproblem dieser SaNzZCH
Generatıion: » [ Jas Problem lıegt darum in dem Jetzt spürbaren Auseıinan-
derfallen VO Theologie und Frömmigkeit«” Sein Schüler Bernd Jaspert
spricht VO eiınem » Auseinanderklaffen VO Theologie un Frömmıig-
eıt 1m etzten Drittel des 16. Jahrhunderts«” Von eiıner Reihe VO  a Theolo-
SCH un! theologischen Schriftstellern wırd NUunNn, ach Zeller, der ber-
windung dieses Frömmigkeıts-Defizits gearbeitet. So entsteht ann die
C Bewegung, in die neben vielen anderen auch Herberger gehört.

Diese Vermutung Zellers äßt sıch VO Herberger her nıcht verıiftizieren.
Es z1bt be] Herberger durchaus eın Interesse Theologie un! studierten
Theologen. Er spricht dann SCIN VO »unNnserer Lehre« und von den
»Gelehrten«. Das geschieht 1aber immer positiv”, zumal| Cr sıch selbst
die reine Lehre bemüht und den Gelehrten rechnet. FEın Gegensatz oder
Sar eıne grundsätzlıche Kritik einem Auseinanderklaffen VO Theologie,
Lehre, Unıiversıiıtäten oder Gelehrten einerseılts un: Gemeinde, Glaube der
Frömmigkeit andererseıts äflßt sıch nırgends erkennen. Hıer g1ibt für
Herberger eın Problem.

Seıin Problem, und ZW AAar seın zentrales Problem, das och gravierender
un: grundlegender 1sSt als die Herausforderung, die ıhn ZUT: Abfassung der

ZELLER, Der Protestantismus des 17. Jahrhunderts (wıe Anm 35 S XIX
. JASPERT, Frömmigkeıt un! Kırchengeschichte, St. Ottilien 1986, 100

38 »Das 1St U der Gelehrten uhm Ich geschweige da{fß Christus selbst in diesem
Orden steht un! der Prediger 1St Ja der Brunnquell aller Weißheit un
Gelehrsamkeit. In der Zahl der Gelehrten stehen alle Propheten un! Apostel denn du
INUST s1ie nıcht betrachten WwW1e€e S1e UVO) SCWESCH ehe s1e den heiligen Geilst empfangen
sondern w1e S1Ee ernach geworden. Dıie Apostel haben bey CHristo vierdtehalb Jahr viel
studieret. Bedencke da{fß el Wunderwercke den Gelehrten Ehren geschehen.«

Herberger, Sırachs Hohe Weißheit- und Sıtten-Schule der Jesus Sırach In
Predigten deutlich erklähret Iso da{fß der Kern der Texte andächtigen Christen 1Ns
Herz geleget und S1e adurch ZUuUr rechten hohen und Gottgefälligen Weißheit un! allen
u  n Christlichen Tugenden eweglic. angeführet 1m Glauben gestärcket 1m Leben
gebessert un! 1mM Leyden getröstet und auffgerichtet werden; Miıt Lieblichen Eıngängen

vielen denckwürdigen Hıstorien erbaulichen Sprüchen der heiligen Väter und anderer
weısen Leuten uch Hertz-anrührenden Valet-Segen durch und durch ausgeziehretDIE MYSTIK DES VALERIUS HERBERGER  37  vernachlässigt. Die Folge war, daß eine tiefe Sehnsucht nach persönlicher  Vergewisserung, nach Vertiefung des Glaubenslebens, nach Gebet,  Andacht und Innerlichkeit aufkam. Das führt dann zum Ausbruch der  Krise, in der die Unvereintheit von dogmatischer Theologie einerseits mit  den Bedürfnissen einer verinnerlichten Glaubens- und Lebenspraxis ande-  rerseits deutlich wird. Zeller sieht darın das Grundproblem dieser ganzen  Generation: »Das Problem liegt darum in dem jetzt spürbaren Auseinan-  derfallen von Theologie und Frömmigkeit«”. Sein Schüler Bernd Jaspert  spricht sogar von einem »Auseinanderklaffen von Theologie und Frömmig-  keit im letzten Drittel des 16. Jahrhunderts«”. Von einer Reihe von Theolo-  gen und theologischen Schriftstellern wird nun, nach Zeller, an der Über-  windung dieses Frömmigkeits-Defizits gearbeitet. So entsteht dann die  neue Bewegung, in die neben vielen anderen auch Herberger gehört.  Diese Vermutung Zellers läßt sich von Herberger her nicht verifizieren.  Es gibt bei Herberger durchaus ein Interesse an Theologie und studierten  Theologen. Er spricht dann gern von »unserer Lehre« und von den  »Gelehrten«. Das geschieht aber immer positiv”, zumal er sich selbst um  die reine Lehre bemüht und zu den Gelehrten rechnet. Ein Gegensatz oder  gar eine grundsätzliche Kritik an einem Auseinanderklaffen von Theologie,  Lehre, Universitäten oder Gelehrten einerseits und Gemeinde, Glaube oder  Frömmigkeit andererseits läßt sich nirgends erkennen. Hier gibt es für  Herberger kein Problem.  Sein Problem, und zwar sein zentrales Problem, das noch gravierender  und grundlegender ist als die Herausforderung, die ihn zur Abfassung der  36 W.ZeLLER, Der Protestantismus des 17. Jahrhunderts (wie Anm. 35), S. XIX.  37 B.JAsPErRT, Frömmigkeit und Kirchengeschichte, St. Ottilien 1986, S. 100f.  38 »Das ist nun der Gelehrten Ruhm. Ich geschweige / daß Christus selbst in diesem  Orden steht / und der erste Prediger ist / ja der Brunnquell aller Weißheit und  Gelehrsamkeit. In der Zahl der Gelehrten stehen alle Propheten und Apostel / denn du  must sie nicht betrachten / wie sie zuvor gewesen / ehe sie den heiligen Geist empfangen /  sondern wie sie hernach geworden. Die Apostel haben bey CHristo vierdtehalb Jahr viel  studieret. Bedencke / daß viel Wunderwercke den Gelehrten zu Ehren geschehen.«  (V. Herberger, Sirachs Hohe Weißheit- und Sitten-Schule / Oder Jesus Sirach In XCVII  Predigten deutlich erklähret / also / daß der Kern der Texte andächtigen Christen ins  Herz geleget / und sie dadurch zur rechten hohen und Gottgefälligen Weißheit und allen  guten Christlichen Tugenden beweglich angeführet / im Glauben gestärcket / im Leben  gebessert / und im Leyden getröstet und auffgerichtet werden; Mit lieblichen Eingängen  / vielen denckwürdigen Historien / erbaulichen Sprüchen der heiligen Väter und anderer  weisen Leuten / auch Hertz-anrührenden Valet-Segen durch und durch ausgeziehret / ...  Dem HErrn JEsu zu Ehren / und allen seinen beständigen Liebhabern zum Dienst /  Durch fleissiges Gebet / Lesen und Nachdencken / Herz / Mund / und Feder / eröffnet /  von VALERIO Herbergern / Predigern beym Kripplein Christi zu Fraustadt, Leipzig  1698, S. 542).Dem HErrn JEsu Ehren un allen seinen beständigen Liebhabern ZU Dienst
Durch tleissiges Gebet Lesen und Nachdencken Herz Mund un! Feder eröffnet
VO VALERIO Herbergern Predigern beym Kripplein Christı Fraustadt, Leipzig
1698, 542)
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Magnalıa De1i veranla{fit hat, lıegt eıner ganz anderen Stelle. Es 1st der
Mangel realer Christliıchkeıit, tatsächlıchem Geprägt-, Bestimmt- un:
Durchdrungenseıin der evangelıschen Kirchenmitglieder durch den Jau-
ben Es 1st die Diskrepanz zwıschen der Tatsache, da{fß WIr alle dem
Namen nach, VvVvon der Taute und unserer Zugehörigkeıit ZAHT evangelıschen
Kırche her Christen sınd und der anderen Tatsache, da{f WIr C555 tatsächlich,
dem Seın un! Leben nach, 1n der Praxıs nıcht sınd Dıieses Auseinanderklaf-
fen 1st Herbergers Grundproblem: »]etzund findet sıch die gröste Ketzerey

u1ls iın vıta hominum, 1M Leben der Menschen. Wır haben die alte
Religion das 1st wahr, die Bibel 1St unsers Glaubens Richtschnur; WIr wollen
guLe Christen SCYN, weıl WIr die Aufferstehung der Todten glauben; aber
die wenıgsten befleissigen sıch die Religion MIı1t eiınem Christlichen Leben

zıeren, un: eın unverletzt Gewissen behalten. Man rühmt das
Evangelıum, un: 11 doch nıemand werden tromm. Taxa taxanda, W1€e 1e]
härter ware 1er straffen? .. lernt euch schiämen ıhr Heuchler und
Maul-Christen«”

Herberger macht sıch nıchts VOTI: » Non sanctı, quı calcant limına
templi, S1€e sınd nıcht alle {iromm, die in die Kırche kommen«" ber CI

ordert: »Bey Christen soll Nahmen un: hat übereın kommen«*!. S1e
sollen »auch zugleich des Worts Thäter SCYN Jac V 22 «42 Sıe sollen sıch
merken: »Behalte ZU: Lateın: Du MUST dem HErrn Christo Ehren, dir
aber ZUTr: Seeligkeıt nıcht allein eın Chrıist heissen, sondern auch SCYN.
Ignatıus Sagt Non Lantum vocarı OpOrTteL Christianum, sed et1am Man
soll nıcht 1Ur den Nahmen eines Christen führen, sondern auch 1ın der That
eın Christe seyn«",

Wenn iInNnan verstanden hat, dafß dieses Auseinanderklaffen VON Glauben
und Leben, Namen un: Seın bei den Mitgliedern der evangelıschen Kirche
Herbergers Grundproblem 1st, ann versteht INnNnan auch, da{fß seın Bemühen
zentral darauf gerichtet se1ın MUu un:! tatsächlich auch darauf gerichtet 1St,
darauf hinzuarbeıten, dafß Cr 1er einer Übereinstimmung kommt.

Dabe:i schlägt OT ine sıch ergänzende Doppelstrategie ein Auf der eiınen
Seıte versucht CI, die Menschen VO der tradıtionellen lutherischen Lehre
her Werken bewegen. Er deckt die Sünden seıner Zuhörer auf,

ıhre Verfehlungen beim Namen un: ordert VO  a} ıhnen eın christlı-
ches Leben auf der Grundlage der zehn Gebote 1n den VO  —$ (sott eingesetZ-
ten dreı Ständen dem Regentenstand (Obrigkeit), dem Predigerstand un!

Herberger, Stoppel-Postilla (wıe Anm. 28), eıl EL
40 Ebd., Teıil IL, 387
41 Ebd., Teıil IL, 383

Jesus Sırach (wıe Anm 38),
Herberger, Stoppel-Postilla (wıe Anm 28), Teıl IL, 118
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dem Hausstand. Diese tradıtionelle Strategıe ertfährt dadurch eıne beson-
ere Verstärkung, da{fß OT: von 1595 bıs 1598 mıt Unterbrechung VO  a ETW
eiınem Jahr iın den Gottesdiensten den Sonntagnachmittagen 9/ Predigten
ber das Buch Jesus Sırach gehalten hat Er steht damıiıt in eıner protestantı-
schen Tradıtıon, die Johannes Mathesıus (1504—1565) begonnen at, dıe
auch in Schlesien sehr lebendig WAal, auf die sıch Herberger auch wiederholt
beruft. Man spurt diesen praktischen, konkreten Predigten das ernste

Dringen auf eın gottwohlgefälliges Leben, auf praktisches Christentum auf
jeder Seıte 1b ber nıcht 1Ur diesen. Das Thema der Werke,
denen WIr verpflichtet sınd, klıngt ständıg un: zieht sıch W1e eın
Faden durch das ZESAMTE Predigtwerk Herbergers, immer mıiıt dem Tenor:
»Man mu{fß sıch auch ach der Rıchtschnur der heiligen zehn Gebote durch
un durch eınes rechtschaffenen christlichen Lebens befleißigen«"

Herberger scheıint aber seıne 7Zweıtel daran haben, da{fß die reine
evangelısche Lehre alleın ausreıicht, die Menschen ZU (suten
bewegen. Vielmehr mMu diese Lehre vorgetragen werden, da{fß s1e auch
die Herzen erreicht: »(Gute Predigten mussen das Hertz treffen. (sute
Predigten kommen VO ertzen un: gehen wiıieder ertzen. Wenn das
Hertz vertehlet wiırd, 1sSt alles umsonst«” Das bedeutet jedoch nıcht NUI,
dafß die Lehre iın eiıner ansprechenden und zusprechenden Herzenssprache
vorgetragen werden soll; sondern s bedeutet auch, da{ß die Prediger sıch
bemühen sollten, Jesus selbst malen un: FT Sprache bringen, da{ß
CS einer direkten Begegnung zwiıischen dem Herzen des Horers und ıhm
kommt.

Das versuchen, 1sSt der andere Teıl VO  3 Herbergers Strategıe. Es 1Sst der
praktische Eınsatz seiner Jesus-Mystik un:! geschieht VOT allem durch die
anrührende Schilderung VO  5 Jesu Leiden un:! Sterben un:! sollte auch
geschehen. Denn Herberger 1St davon überzeugt: » Wem dies jJämmerliche
Schauspiel nıcht durchs Hertze gehet, der MU: eın eisern der steiınern
Gemuüth haben«“® Darum sollten die Prediger den Gottessohn VO Kreuz
nehmen un! ıhn iın die Herzen ıhrer Zuhörer legen«”

Dann annn CS eıner Erneuerung, Buße, Bekehrung und dem
Vorsatz kommen, eın Leben beginnen: » Hllf‚ Herr Christe, da{f
iıch miıt allen bußfertigen Herzen meıne Brust schlage, un! ber meıne

Valerii Herberger’s Herz-Postille . Ta Evangelıen-Predigten. Herausgegeben VO

Johann Friedrich BACHMANN, Neue unveränderte Ausgabe Berlin 1853, 498
45 V. Herberger, Stoppel-Postilla (wıe Anm. 28), Teıl I} 85.377) Auch »Hertz-Predig-
ten, die auftf das Hertz geführet werden, sınd die besten«, eb. Teıl H, 139 c$t. uch
Jesus Sırach (wıe Anm 38), FÖ 364 u.0

Passıonszeiger (wıe Anm: 2): 116
47 Ebd., 216
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Sünden, die dich ans Kreuz genagelt haben, herzlich erschrecke, un: miıch
durch wahrhafftige Bekehrung umwende einem Leben«“® )as
heißt, die Prediger, die dem Hörer den Gekreuzigten zeıgen, sollen dem
heilıgen Geıst den Weg bereıten, damıt der Hörer durch das Wıiırken des
Geılstes angerührt wiırd, dafß seın Herz, seın Wılle, seiıne Liebe entzündet
wiırd und CT 1Ur och beten kann, der Herr Jesus moge ıhm beistehen und
helten.

Solche Gebete finden sıch be1i Herberger 1ın schier unendlicher Fülle Hıer
1Ur HZ drei, die zeıgen, w1e sehr CS Herberger VOrFr allem darauf ankommt,
da{fß das Namenschrıistentum überwunden wiırd, da{fß die Stelle des
Namenschristentums das Herzchristentum trıtt; in dem Herz un: Leben,
Glauben un: TIun übereinstiımmen: »Ach Herr Jesu, regıere mich durch
deiınen Geıist, dafß meıne Gottesfurcht nıcht Heuchelei1 sel, sondern da{ß be1
mir Herz, Mund, and un!: PaNzZCS Leben, alle Adern un! Blutstropfen
INMMMECN treten, dır ehrlich und aufrichtig dienen«”

der »Ach Herr Jesu, hıilf, da{ß meın Herz und Leben mıiıt meınem
christlichen schönen Namen übereintreffe, da{ß iıch nıcht VO AUSSCII schön
yleisse un!: inwendiıg voller Otterngezüchte se1«”) Und schließlich: >Hllff
Err Christe da{ß alle die sıch des Christlichen Namens rühmen rechte
Hertz Christen nıcht alsche Schein- oder Maul-Christen SCYH mogen40  CHRISTIAN-ERDMANN SCHOTT  Sünden, die dich ans Kreuz genagelt haben, herzlich erschrecke, und mich  durch wahrhafftige Bekehrung umwende zu einem neuen Leben«*. Das  heißt, die Prediger, die dem Hörer den Gekreuzigten zeigen, sollen dem  heiligen Geist den Weg bereiten, damit der Hörer durch das Wirken des  Geistes so angerührt wird, daß sein Herz, sein Wille, seine Liebe entzündet  wird und er nur noch beten kann, der Herr Jesus möge ihm beistehen und  helfen.  Solche Gebete finden sich bei Herberger in schier unendlicher Fülle. Hier  nur kurz drei, die zeigen, wie sehr es Herberger vor allem darauf ankommt,  daß das Namenschristentum überwunden wird, daß an die Stelle des  Namenschristentums das Herzchristentum tritt, in dem Herz und Leben,  Glauben und Tun übereinstimmen: »Ach Herr Jesu, regiere mich durch  deinen Geist, daß meine Gottesfurcht nicht Heuchelei sei, sondern daß bei  mir Herz, Mund, Hand und ganzes Leben, alle Adern und Blutstropfen  zusammen treten, dir ehrlich und aufrichtig zu dienen«"  Oder: »Ach Herr Jesu, hilf, daß mein Herz und Leben mit meinem  christlichen schönen Namen übereintreffe, daß ich nicht von aussen schön  gleisse und inwendig voller Otterngezüchte sei«”. Und schließlich: »Hilff  HErr Christe / daß alle / die sich des Christlichen Namens rühmen / rechte  Hertz Christen / nicht falsche Schein- oder Maul-Christen seyn mögen ...  Denn das sind rechte Christen und Gesalbete / die dich HErr Christe stets  im Hertzen und Gedancken tragen / im Leben dir treulich dienen / und  deinen heiligen Blutströpfflein / auch der Salbung des heiligen Geistes /  damit sie bey der Tauffe geweyhet seyn / keinen Schandfleck anhangen /  durch muthwillige Sünden. Christe du Sohn des lebendigen Gottes /  Christe / du Lamb Gottes / der du trägst die Sünde der Welt / erbarm dich  unser / und gib uns deinen Frieden / verleihe Gnade / Christlich zu leben /  und selig zu sterben / Amen«*. Vollkommen, dessen ist sich Herberger  bewußt, wird diese Übereinstimmung nicht zu erreichen sein, jedenfalls so  lange nicht, wie wir auf dieser Erde leben. Das kann und soll uns aber nicht  davon dispensieren, uns zu bemühen und einen Anfang in der Heiligung zu  machen. Von den gröbsten Sünden kann man auch in diesem Leben gar  wohl lassen”.  48 Ebd., S. 188.  49 Ebd., S. 88.  50 Ebd:; S:95:  51 V.Herberger, Magnalia Dei (wie Anm. 32), Teil VII, S. 26.  52 »... gantz ohne Sünde können wir nicht seyn; niemand kann aufftreten und sagen  wie Christus: Welcher unter euch kan mich einer Sünde zeihen Joh. 8. v. 46. Aber ... daß  uns niemand grober / öffentlicher Bubenstücke wegen schelten darff / können wir durch  Gottes Gnade gar wol seyn« (Jesus Sirach [wie Anm. 38], S. 21). »Beatissimi, qui oracula  divina vertunt in opera, das sind die seligsten Leute / die aus GOttes Worten lauterDenn das sınd rechte Christen und Gesalbete die dich Err Christe
1m ertzen und Gedancken tragen 1im Leben dir treulich dienen un:!
deinen heiligen Blutströpfflein auch der Salbung des heiligen Geılstes
damıt sS1€e bey der Tauffe geweyhet SCYN keinen Schandtleck anhangen
durch muthwillige Sünden. Christe du Sohn des lebendigen (zottes
Christe du Lamb (sottes der du tragst die Sünde der Welt erbarm dich

un:! z1b uns deinen Frieden verleihe Gnade Christliıch leben
un! selıg sterben Amen«?! Vollkommen, dessen 1st sıch Herberger
bewulßßst, wırd diese Übereinstimmung nıcht erreichen se1ın, jedenfalls
lange nıcht, W1€e WIr auf dieser Erde leben DDas ann und soll uns aber nıcht
davon dispensieren, uns bemühen un: eiınen Anfang in der Heiligung
machen. Von den gröbsten Sünden annn mMan auch in diesem Leben gal
ohl lassen°?.
48 Ebd., 188

Ebd., R8
Ebd.,

51 V. Herberger, Magnalıa Del (wıe AÄAnm 3255 Teıl VII,
N hne Sünde können WIr nıcht SCYN; nıemand kann aufftreten un!

WwI1e€e Christus: Welcher uch kan mich eiıner Sünde zeihen Joh ber dafß
uUu1ls nıemand grober öffentlicher Bubenstücke schelten dartt können WIr durch
Gottes Gnade Sal wol yn (Jesus Sırach [ wıe Anm 381, 21 »Beatıssımi, quı oracula
divına Vertunt iın P'  9 das sınd die selıgsten Leute die aus (sOUttes Worten lauter
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ber diese realıstische Eınschätzung 1St mehr eın Zugeständnıis die
menschliche Schwachheit und eiıne seelsorgerische Entlastung. Sıe 1St eın
grundsätzlıcher Verzicht auf die Erwartung, da{fß die völlıge Übereinstim-
MUung VO Namen un Tat möglıch 1st und kommen mufß Herberger hält
diese Erwartung fest, aber als eschatologisches Hoffnungsgut. Dann, 1n der
Ewigkeit, 1im himmliıschen Jerusalem, WECNN der Bräutigam Jesus die Braut

sıchShaben wird, annn werden auch WIr »sSe1n gleich W1e€e die
Engel Gottes; enn das ew1ge Leben wiırd se1ın, Phılıpp Melanchthon,
eın vollkommener Gehorsam ach den heiligen zehn Geboten«” >In
diesem Leben geht allerleı vermiıscht durch einander, dort wird alles reın
se1n, als VO  5 eıner Taube ware erlesen Matth 13

Diese eschatologische Hoffnung 1St be] Herberger keın Nebengedanke. S1e
kann CS auch nıcht se1ın, weıl s1e das Problem des Auseinanderklaffens VO  a

Namen un:! TIun im Leben der Christen erzwiıngt. Dieses erzwıngt S1e, weıl
der Protestantismus hne diese Hoffnung 1Ur die Verpflichtung verspuren
würde, die Übereinstimmung 1er schon selbst herstellen mussen. Wenn

das anstrebte, würde GE aber in einer gnadenlosen Verkrampfung enden.
Das hat auch Herberger vermeıden wollen. Darum hat die Schließung der
Schere VO  en der Ewigkeıt erhofft, Ja Cr hat s$1e für die Ewigkeıt geradezu
Aussıcht stellen können”, ohne darauf verzichten, das ernsthafte emu-
hen s$1e 1er schon VON den Christen einzufordern.

Im Gegenteıl, cr unterstreicht die Dringlichkeit dieser Forderung noch
dadurch, dafß CF dem bufßfertigen Hörer den Lohn, dem verstockten dage-
sCH die Strafe (Jottes 1ın Aussıicht stellt, die beide endgültig iın der Ewigkeıt
ausgezahlt werden: »Denn eben gewifß als Jjenes ist, da{ß Csott alle
gottlosen Leute wırd 1n Ewigkeit strafen, gewiıß 1St auch das andere, da{f
Ott mıt TOMMeEeN Leuten 1in Ewigkeıt wırd großthun. Denn dieses beıides
erzwıngt die Gsrechtigkeit (sottes. Wıe die Arbeıt SCWCESCH, also MuUu der
Lohn gefallen«”
Wercke machen. Kans gleich nıcht N vollkommen geschehen thue INanßll el
INan kan« (ebd., 800)

Herberger, Las Hımmlische Jerusalem. Neue Ausgabe durch Friedrich ÄHLFELD,
Leipzıg 1858, 18

Ebd., 102
55 »Und das 1sSt der rechte Danck welcher dir HKErr JEsu gebühret für deine
Gnadenwerck die du uns gewendet daß WIr uns deinen Geıist VO: einer Tugend
der andern tühren lassen nach der schönen Ordnung die du uns in den zehen Geboten
hast fürgestellet. 1 )as Wollen habe ıch HErr JEsu xjeb darzu das Vollbringen W as ich
in diesem Leben nıcht kan retten und außrichten das wıiıl ich durch täglıche Busse
bereuen und in der lieben Ewigkeıit mıiıt grOSSCHh Freuden erstatiten und einbringen
Amen« (Magnalıa Deı, WwI1e Anm 3 ‘9 Teil VI; 25)

Herberger, Das Hımmlische erusalem (wıe Anm 53),
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Zum Schlufß möchte iıch och einmal auf Wıinfried Zeller zurückkommen.
Es hat sıch veze1gt, da{ß seıne These VO  3 der Frömmigkeıtskrise im G
henden 16. Jahrhundert VO  5 Herberger her nıcht bestätigt werden ann.
Damıt 1St jedoch och nıcht die rage beantwortet, auf die Zeller eigentlich
antwortien wollte, nämlıch die bıs Jetzt nıcht hinreichend erklärte Tatsache,
dafß in dieser eıt 1mM deutschen Protestantiısmus jener weıthın
erkennbaren Wende ZUr Mystik überhaupt gekommen 1St

Fur Herberger äßt sıch ach dem, W as 1er ausgeführt wurde, eıine klare
Antwort geben: Die Wende ZUT Mystik 1st VO ıhm vollzogen worden, weıl
CT miıt den Miıtteln der tradıtionellen lutherischen Theologie alleın dıe
Herzen seıner Hörer und Leser offensichtlich nıcht 1in dem Maße erreichen
konnte, WwW1€e CS ıhm für eıne Erneuerung notwendig schien. ıne Erneuerung
WAar ach seıner Auffassung aber notwendig, die Diskrepanz zwiıischen
dem christlichen Namen un! dem weıthın nıcht christlichen Leben be] den
Kirchengliedern überwinden. Durch die Konfrontation mıt Jesus, SPC-
ziell mıt dem Gekreuzigten, sollte CS einer Erschütterung der Herzen
kommen, der ann Buße, Bekehrung, Erneuerung, Dank, Heılıgung tolgen.
Dıie Begegnung miıt Jesus wırd aber eıner blo{ psychiıschen Erschütte-
rung ohne tieferen theologischen Gehalt, Wenn die Menschen nıcht davon
überzeugt seın können, dafß Jesus der Gottessohn 1St Um das siıcherzustel-
len, also die theologische Grundlage seıner ZSaNZCH Bemühung
sıchern, hat Herberger Katholiken un:! Arıaner seıne Magnalıa Deı
geschrieben. Sıe sind ZW alr sein Hauptwerk und eın Hauptwerk der mYySst1-
schen Theologie dieser eıt ber s1e sınd nıcht seın Hauptanlıegen. Seın
entscheidendes Anliegen ist; da{ß 6S eiıner Begegnung des erzens mıt
Jesus kommt, A4US der ann die Erneuerung folgt


